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Darſtellung und nachſtehende Zahlen darthun . Von den Geſtorbenen ( ohne Todtgeborene ) befanden
ſich, in Prozenten ausgedrückt , in ärztlicher Behandlung :

1852 47 , h 1875 : 59,6 ° 1879 60,1 9
/0

1863 58,3 p 1876 58a , 188 ) 60,8 „
18B 57,½ „ 1877 60,3 „ 1881 617 „
1874 59,1 , 1878 60 , , 1882 - 622 ,

Das Jahr 1882 liefert hiernad mit 62,2 O das relativ günftigfte Verhältniß . Abſolut iſt
ein kleiner Rückgang, 24 202 gegen 24 325 im Jahr 1881 , verzeichnet , welcher in der Abnahme
der Todesfälle ſeine Erklärung findet .

Ju den Bezirken iſt die Häufigkeit der Zuhülfeziehung des Arztes ſehr verſchieden , wie die
graphiſche Darſtellung überſichtlich erkennen läßt . Höchſte und niedrigſte Relativzahlen treten auf in

( über 75,0 h ) ( unter 50,0 ° )
Heidelberg Stadt 91,7 o Ettlingen 39,7 %
Karlsruhe „ 89,3ů , Eberbach AlS y
Freiburg „ 85,3 „ Adelsheim 44,0 „
Mannheim „ 82,0 „ Meßkirch 45,0 „

Staufen MOAi Pforzheim Land 46,7 p
Müllheim 18,2 y Wolfach 46,8 „

Schopfheim 76,21 ,
Konſtanz 76,0

Die Gemeinden mit mehr als 4000 Einwohner Hatten im Geſammten unter den Geſtorbenen
82,2 ſ% ärztlich behandelte , die übrigen Gemeinden nur 57,3 Ri

2. In Krankenanſtalten Geſtorbene .

In Kranlenanſtalten (einſchl . Heil - und Pflegeanſtalten ) ſtarben abſolut und in Uder Ge —
ſtorbenen :

1852 694 1 , % 1875 1223 2,½ % 1879 1889 4,6 h
1863 967 2,71 , 1876 1406 3 , „ 1880 1830 4,6 „
1873 1410 3,5 „ 1877 1565 Bn l, 1881 1957 ! 49 „
1874 1376 8,3 ‘ , 1878 1641 4 „ 1882 1912 4½ n

Die Zahl der in Krankenanſtalten Geſtorbenen nahm im Lauf der legten drei Jahrzehnte faft
ſtetig zu . Das Jahr 1882 zeigt gegen 1881 einen geringen Rückgang der abſoluten Zahl ; relativ
ſtehen die Jahre ſich faſt vollkommen gleich , da im letzteren die Zahl der überhaupt Geſtorbenen
geringer als im erſteren war . Aus der Vermehrung der Todesfälle in den Krankenhäuſern iſt auch
auf diejenige der Gepflegten und ſomit auf die übrigens ohnehin bekannte gedeihliche Entwickelung
des Spitalweſens zu ſchließen .

Die Krankenanſtalten befinden ſich hauptſächlich in den größeren Städten . Während von
den Geſtorbenen des ganzen Landes 4,0 ½ aus Krankenanſtalten herrührten , war dieſes Verhältniß
für die Gemeinden mit mehr als 4000 Einwohnern 17,0 % ( insbeſondere für die Städte mit mehr
als 20000 Einwohnern 22,2 ) , für bie übrigen . Gemeinden aber nur 2,0 %.

Einige Bezirke haben gar keine Todte aus Krankenanſtalten geliefert ; in einiget andern ftieg
deren Zahl zu einer erheblichen Höhe . Namentlich war die Zahl der Sterbefälle in Spitälern in
Oho aller Sterbefälle ausgedrückt :

( höchſte über 10,0 o ) (niedrigſte mit 0,0 9/ )
Freiburg Stadt 35,7 Säckingen
Heidelberg „ 27,0 „ St . Blaſien
Mannheim „ 17,6 „ Eppingen
Karlsruzhe „ 16,2 „ Wiesloch
Pforzheim „ 15/6 „ Adelsheim
Donaueſchingen 10,6 „
Bühl 10 p

Schopfheim U „
Von den Krankenanſtalten find beſonders zu erwähnen : die Heil - und Pflegeanſtalten

( Irrenanſtalten ) mit 80 Todten ( Illenau 25 , Pforzheim 39 , Heidelberg 16 ) und die Kreis :
pflegeanſtalten mit 261 Todten ( Jeſtetten 31 , Geiſingen 40 , Freiburg 75 , Wiechs 22 , Fuß —
bach 20 , Hub 62 , Sinsheim 5, Krautheim ) , gegen 290 im Jahr 1881 .
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